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Lebensmittel immer teurer
Inflationsrate verharrt auch im Mai voraussichtlich bei 2,1 Prozent. Experten rechnen auch in
den nächsten Monaten mit ähnlich hoher Teuerungsrate.
WiesbadenDie Teuerung in Deutschland ist im Mai nach
vorläufigen Daten konstant geblieben. Die Verbraucher-
preise stiegen um 2,1 Prozent im Vergleich zum Vorjahres-
monat, wie das Statistische Bundesamt in Wiesbaden am
Freitag in einer ersten Schätzung mitteilte. Im Vergleich
zum April kletterten die Preise leicht um 0,1 Prozent. Ex-
perten gehen davon aus, dass die Inflationsrate auch in
den nächsten Monaten um die Zwei-Prozent-Marke
schwanken dürfte.

Dienstleistungen waren im Mai 3,4 Prozent teurer als
im Vorjahresmonat. Auch Lebensmittel werden immer
teurer, hier verharrte die Teuerungsrate bei 2,8 Prozent.
Die Energiepreise sanken der ersten Schätzung zufolge in-
des erneut deutlich um 4,6 Prozent - damit gingen sie al-
lerdings etwas weniger stark zurück als im April (minus
5,4 Prozent).

Die Kerninflation - also die Preisentwicklung ohne Nah-
rungsmittel und Energie - lag laut Statistikamt im Mai bei
voraussichtlich 2,8 Prozent im Vergleich zum Vorjahres-
monat. Im April hatten die Statistiker eine Kerninflation
von 2,9 verzeichnet.

"Die Inflation verharrte im Mai bei 2,1 Prozent, obwohl
die Energiepreise etwas weniger stark dämpften", erklärte
die Geldpolitik-Expertin des Instituts für Makroökonomie
und Konjunkturforschung (IMK) der Hans-Böckler-Stif-
tung, Silke Tobler. "Entscheidend war, dass sich die Kern-
rate ohne Energie und Nahrungsmittel wie erwartet etwas
abgeschwächt hat."

"Zugleich bleiben die wirtschaftlichen Aussichten in
Deutschland und im Euroraum eingetrübt und die Risiken
für die Konjunktur sind infolge der drastischen und errati-
schen Zollpolitik des US-Präsidenten hoch", erklärte Tob-
ler. Die Teuerungsrate dürfte im Verlauf des Jahres um das
Inflationsziel der Europäischen Zentralbank (EZB) in Hö-
he von zwei Prozent schwanken, fuhr sie fort.

Davon geht auch ING-Bank-Analyst Carsten Brzeski
aus. Er begründet dies unter anderem mit zwei gegensätz-
lichen Trends, die die kommende Zeit demnach voraus-
sichtlich prägen: Auf der einen Seite dürfte die Abkühlung
auf dem Arbeitsmarkt Brzeski zufolge den Lohndruck und
in der Folge den Inflationsdruck nehmen. Auf der anderen
Seite dürften fiskalische Anreize der Bundesregierung
demnach den Inflationsdruck gegen Ende des Jahres und
darüber hinaus verstärken. (AFP)

Obst und Gemüse werden teurer: Lebensmittel tragen überdurch-
schnittlich zur Inflation bei.
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